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Deutschland.
Stuttgart . 16. April . Die Abg

79. Jahrgang.
- vg.

Senossen haben folgende Kleine Anfrage gestellt:
und
dem

Post-

GksWs-EWsO

Schermann (Ztr.)
. „ .rage gestellt: Ist

Etaatsministerium bekannt, daß gemäß dem Tarif für
sendunaen innerhalb Deutschlands vom 6. Mai 1920 Ziff. 3
in solchen Gemeinden, in denen keine Postannahmestelle ist,
ton den Absendern von gebührenpflichtigen Einschreibbrief¬
sendungen, Paketen, Postanweisungen usw. noch eine Neben¬
gebühr für die Besorgung dieser Aufträge durch einen Land¬
postboten zu entrichten ist? Ist das Staatsministerium bereit,
bei der Reichsregierung darauf hinzuwirken, daß diese Mehr¬
belastung der ohnehin durch das Nichtvorhandensein einer
Postannahmestelle benachteiligten Gemeinden (Postbenutzern)
künftig in Wegfall kommt?

Frankfurt a. M., 16. April. Wie die Höchster Farbwerks
mitteilen, ist der bei ihnen beschäftigte Chemiker Dr . Paul
Kappelmeier wegen Verrats von Fabrikgeheimnissen und
wegen Diebstahls verhaftet worden. Kappelmeier hatte sich
die wichtigsten Betriebsgeheimnisse angeeignet. Der Schaden,
der den Farbwerken entstanden wäre, hätte sich auf Millionen
belaufen.

Berlin , 16. April . Da von kommunistischer Seite von
neuem die Behauptung ausgestellt wird, der Oberma ĉhinist
Sylt sei im Berliner Polizeipräsidium einem Mord zum
O.fcr gefallen, hat sich der Polizeipräsident zum Schutze der
ihm unterstellten Beamten und im Interesse einer gerichtlichen

'arstcllung der Angelegenheit entschlossen, gegen dis Ver¬breiter der genannten zu stellen-hauptung Strafantrag ^
ist Strafantrag gegen die verantwortliche Schrift-

Mtung der Roten Fahne , sowie gegen verschiedene kowmu-
snistische Redner in Versammlungen und StadtparlamentenAn- u. Verkauf- Rückkav Mellt worden.

" Berlin , 16. April . Blättermeldungen zufolge soll das An-vermittlung— Commiff
für

ag-
mg

>ebot Dr . Simons an die Entente darin bestehen, daß in der
»auptsache die Entente an der deutschen Großindustrie mit
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Möbel—Betten—Klkll etwa 30 Prozent am Kapital beteiligt werden soll. Die Schwcr-
Gebrauchs-, Kunst- »Industrie steht diesem Plan Simons zustimmend gegenüber.
Lnrns -Geaenvände allerl Oppeln, 16. April. Die interalliierte Kommission hat den
^ «xus -WegenMnoe aner^^ ^ and über die oberghles,scheu Kreise Kattowitz.

then, Königshütte . Pleß und Rybnikaufgehoben.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 16. April . Bei der Fortsetzung der General¬
batte zum Etat beschäftigte sich auch der Zentrumsredner
bg. Andre zunächst mit der Stellungnahme des Abg. Bazille
nd bedauerte die scharfe Ablehnung durch die Sozialdemo¬

kratie, und bedauerte die scharfe Ablehnung durch die Sozial-
'kratie, wünschte aber Ausschluß, wie Bazille sich die Ent¬
wicklung denke und ob auch Körner mit diesen neuen Gedanken
einverstanden sei. Bazilles Kritik am parlamentarischen Sh-
'em ist größtenteils berechtigt. Wir brauchen eine starke
iegierung. Was man bei der preußischen Regierungsbildung

erlebe, sei ein Trauerspiel . Man dürfe nicht immer rückwärts
Men . Mit Gesetzen könne eine sittliche Erneuerung nicht
wrchgeführt werden, aber mit dem christlichen Volksgeist. Das

bisherige System der Getreidebewirtschaftung sei nicht mehr
ang.»Haltbar, die völlige Aufhebung aber augenblicklich nicht mög¬

lich. Man habe zu viel nach der Preisbildung der landwirt¬
schaftlichen Produktion gesehen und zu wenig nach der Indu¬
strie, die Las Volk auswuchere. Der Achtstundentag habe an
diesen Riesengewinnen nichts geändert, für die Landwirtschaft,
Verkehr und Handwerk würde er aber nicht schematisch ange¬
wendet werden. Früher hätten die Volksvertreter aus Spar¬
samkeit Abstriche am Etat gemacht, jetzt trieben sie die Aus-
aben in die Höhe. Die Kriegsämter seien abzubauen. Die
iegierung verdiene Dank und Anerkennung für ihre Festig¬
et gegen die Kommunisten. Die parlamentarische Immuni¬
tät dürfe nicht zur Narrenfreiheit ausarten und sei aufzu-
'ebrn, wenn berufsmäßig zum Umsturz aufgefordert werde.

, ^ - Deutschland habe den Krieg nicht gewollt, auch der Kaiser und
w. h. mit 2 Jvugea , Mdxr Reichskanzler nicht. Zu erstreben sei ein wahrer Volker¬
zwei die Wahl , billig zu vbund im Sinne Bazilles . Der Gedanke des christlichen Soli-
' - GStbettr Nr Zarismus solle sich durchsetzen. Wir brauchen nationale Er-

" ' ' - Feuerung, Wiedergewinnung der äußersten Freiheit und Ei-
.lnigung im Innern aus dem Geiste der Versöhnlichkeitheraus.
Aktaatspräsident Dr . Hieber behandelte die Frage Württemberg
^Md Baden, die große Vorsicht erfordere, damit keine falsche

Meinung bei den Nachbarn aufkomme. Wir würden nach wie
>or im Zusammenschluß einen wirtschaftlichen und politischen
Fortschritt erblicken und sind von partikularistischen Wünschen
wd Nebenabsichten vollkommen frei. Das Gesetz über die
olksabstimmung und Beamtenbeiräte werde kommen, sobald

" ' verabschiedet seien. Gegen die
eines Untersuchungsaus¬

beständen keinerlei Bedenken. Die württ . Verkehrs-
, . ^ehr verdiene den Dank. In Württemberg gebe es keme

Milli » Ml « Organisation der Einwohnerwehr mit eigenen Waffen; diese
. . . ständen unter der Oberhoheit der Regierung . In dem Mrt-

MßNNMllUMUtilttdMMl mit dem Tode der Kaiserin erblickte der Staatspräsident
Symbol des Mitleids an dem schweren Schicksal der deut-

wenden mit Erfolg AvothG -n Frauen überhaupt , von Lenen zahlreiche einfache Frauen
Nnitbelbttbers Kickt- u RbiM Schwereres zu erdulden hatten . Korner rref dazwischen:
Nmlyeiyuvers Mchl- u. N ^ vorwärts " Die  Frage der Kriegsschuld
matismusheil an, das selbst ßErfe der Klärung , auch wenn etwa deutsche Mitschuld zu

. ' - ige trete. Die Kritik an der Form des parlamentarischen Sh-
ms sei berechtigt. Die Milde Bazilles bedeute die Erkenntnis

'.er außerordentlichen Schwierigkeiten, mit denen gegenwärtig
ne Regierung zu kämpfen habe. WaS sich in Preußen ob-
>iele. sei eine Krise des Parlamentarismus überhaupt . Die
orderung von rechts nach Beteiligung an der Regierung
ürde die Gefahr drS Lavierens noch größer machen; maß-
ibend könne nur der Weg der Mitte sein. Der Staat müsse
wn unten, aus dem Volke heraus , aufgebaut werden. Eine
Monarchie könne auf absehbare Zeit in Deutschland nur um
n Preis deS Bürgerkrieges kommen. Schließlich wandte sich
.r Staatspräsident gegen die Diktaturgelüste der Kommn-
Oen. Dann gab eS eine stürmische Geschaftsordnungsdebatte.
M der Kommunist Müller sich über die Schiebungen m der
ftednerlisie beschwerte und Vertagung beantragte , die mit

-n 30 Stimmen und 1 Enthaltung Sieverts in nament-
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3 Uhr Fortsetzung, außerdem Kleine Anfragen , Gebäudebrand¬
versicherung und Polizeisperrgesetz.

Richtlinie« des Hahr. Jndustriellenverbanbs gegenüber den
Erpress ungsmaßnahme «.

Münche«, 16. April . In einer Sitzung der Vorstandschaft
des bayerischen Jndustriellenverbands wurde zur Frage der
wirtschaftlichenSanktionen beschlossen:

,a) Es wird allen Mitgliedern dringend empfohlen, nach
denjenigen feindlichen Staaten , welche die Erhebung einer
dOproz. Abgabe vom Fakturawert gesetzlich festgelegt haben
kemeLieferungen mehr zu machen. In bezug aus diejenigen
Lieferungen, die auf Grund laufenden Verträge zu leisten sind,
erteilt die Geschästsführungdes Verbandes Auskunft über die
Rechtslage, b) Der Verkehr mit den besetzten Gebieten ist im
vaterländischen Interesse auch dann tunlichst aufrecht zu er¬
halten, wenn besondere Zölle erhoben werden. Wir dürfen
unsere Brüder im besetzten Gebiet nicht im Stiche lassen und
nicht alle Lasten der Sanktionen auf ihre Schultern abwälzen.
Die durch die Zölle entstehenden Lasten müssen in einer dem
beiderseitigen Interesse entsprechenden Weise verteilt werden.
Der bayerische Industriellenverband ist gerne bereit, auf einen
entsprechenden Ausgleich hinzuwirken und sich bei den Aus¬
gleichsverhandlungen zu beteiligen, o) Der Bezug von Waren
aus dem feindlichen Ausland ist tunlichst zu beschränken. Die
Beschlußfassung über die Durchführung eines Boykotts soll
den Spitzenverbänden von Handel und Industrie überlassen
werden. Näheres darüber wird noch bekanntgegeben.

Eine Drohnote der Sozialdemokrat« .
Berlin , 16. April . Die sozialdemokratischeLandtagsfrak¬

tion hat sich heute vormittag abermals mit der preußischen
Regierungsfrage beschäftigt und ist dabei zu folgendem Er¬
gebnis gekommen: Die sozialdemokratischeFraktion lehnt es
ab, zuzustimmen, daß die Genossen Braun , Severing oder
andere Genossen der Aufforderung Stegerwalds Folge leisten,
wird jedes Geschäfts- und Uebergangsministerium bekämpfen,
wird jedesGsschäfts- und Uebergangsministerium bekämpfen,
das ohne ihre Zustimmung zustande kommt. Sie beruft sich
dabei auf die Vereinbarung mit dem Zentrum und den Demo¬
kraten, wonach Stegerwald zurücktreten soll, wenn es ihm
nicht gelingt, ein Kabinett zustande zu bringen , das die Zu¬
stimmung der sozialdemokratischenFraktion finde.

Der „Vorwärts " begleitet die sozialistische Drohnote von
sich aus mit folgendem, nicht minder drohendem Kommentar:
„Wenn Herr Stegerwald trotzdem bleibt und mit Hille des
Zentrums und der Demokraten ein Kabinett bilden sollte, das
ohne dieUnterstützung beider Rechtsparteien nicht leben könnte,
so bedeute das nichts anderes, als den Uebergang der bürger¬
lichen Mittelparteien zu einer rein bürgerlichen antisozialisti¬
schen Politik . Dieses Ergebnis könnte von den Sozialdemo¬
kraten nicht gleichmütig Angenommen werden, um so weniger,
als sie dann gegen die Unterhändler des Zentrums den Vor¬
wurf erheben müßten, daß sie mit ihrer formell abgeschlossenen,
bestimmten Vereinbarung Wider Treu und Glauben gehandelt
haben."
Der Führer des mitteldeutschen Aufruhrs Max Hölz verhaftet.

Berlin , 16. April . Max Hölz aus dem Vogtland , der
geistige Urheber der Märzunruhen und Führer der roten Ar¬
mee in Mitteldeutschland, der auch unter dem dringenden
Verdacht steht, die Berliner Attentate veranlaßt zu haben, ist
in der vergangenen Nacht im Westen Berlins verhaftet wor¬
den. Zusammen mit Hölz wurde sein „Adjutant und Presse¬
chef", der Redakteur der kommunistischen „Mansfelder Zei¬
tung '" Schneider, verhaftet. Der kommunistische Landtagsab¬
geordnete Schneider-Hagen, der gestern mit dem Adjutanten
Hölz verwechselt und festgenommen worden war . ist wieder
freigelassen worden.

Berlin , 16. April . Wie die B . Z. am Mittag zur Ver¬
haftung von Max Hölz erfährt , hatte die Kriminalpolizei
ermittelt , daß dieser sich schon seit mehreren Wochen in Berlin
aufhielt und ihn vor 2 Tagen in einer Pension im Westen
entdeckt. Kurz vor seiner Festnahme war es ihm jedoch ge¬
lungen , wieder zu entkommen. Heute Nacht beobachtetn 2
Polizeibeamte, wie Hölz, der versucht hatte, sich durch Abnahme
des Bartes und Kurzschneiden des Haupthaares , sowie durch
eine Hornbrille unkenntlich zu machen, ein Kaffeehaus auf¬
suchte. Als er dieses zusammen mit einem Begleiter verließ,
wurden beide von den Beamten festgenommen. Auf die Frage,
wer er sei, erwiderte er, das müßten sie ebenso gut wissen, wie
er, sie brauchten ja nur das Fahndungsblatt nachzusehen. Als
ihm auf den Kopf zugxsagt wurde, daß er Hölz sei, gab ex
dies zu. Die Verhafteten wurden nach dem Polizeipräsidium
gebracht. Die Polizei sucht noch drei Koffer, die Hölz mit sich
führte und in denen man außer geraubtem Geld und Wert¬
sachen das gesamte Material über dis Organisation des März-
aufstandes vermutet.

staltet
der

Ausland.
Wie«, 16. April . Der österreichische Nationalrat hat das

„Habsburgergesetz", das aus Rückkehr politisch Verbannter
Kerkerstrafe setzen wollte, mit 85 gegen 84 Stimmen abgelehnt,
so daß eine Regierungskrise vermieden wird.

Paris , 16. April . Marcel Hutin teilt im Echo de Paris
mit, der gestrigen Beratung im Elysee habe ein militärischer
Bericht des Ministers Marschall Foch und ein wirtschaftlicher
Bericht des Ministers Loncheur zugrunde gelegen. In seinem
Bericht unterscheidet der Marschall zwischen den Truppen , die
zu Beginn der Besetzung des RuhrgcLiets »»verläßlich seien
und deren Zahl eine hohe sei, und den Truppen , mit denen
man sich spater begnügen könne. Diese Truppen würden die
Hälfte der Truppen nicht übersteigen, di-, die französische Ar¬
mee bis zum 1. April am Rhein unterhalten habe. Für den
ersten Fall aber müsse man 2 Iahresklassen einberufen

London, 16. April . Daily Telegraph meldet, Enver Pascha
sei in Moskau angekommen, um dort mit den Bolschewisten
über die Fortsetzung der englandfeindlichcn Propaganda in
Afghanistan und im Mittlern Osten zu beraten.

Washington, 16. April . Viviani hat sich vom Präsidenten
Harding verabschiedet. Er nahm sodann an einem Festmahl

General Pershing , Senator Lodge, Mac Cormick, nutz
französische Botschafter waren ebenfalls geladen.

^ Washington , 16. April . Rogers , ein Mitglied des Au»,
schusses für auswärtige Angelegenheiten, hat im Repräsen¬
tantenhaus eine Entschließung eingebracht, in der Präsident
Harding aufgsfordert wird, Großbritannien , Frankreich unH
Italien zu einer Abrüstungskonferenz nach Washington einzu¬
laden. Bis man über die Abrüstungen übereingekomme sei,
werde es die Politik des Kongresses sein, daß die Ver. Staaten
eine Flotte haben, die der keiner anderen Macht unterlegen ist.

Dakm, 16. April . Die japanische Regierung beabsichtigt, sich
zur Beantwortung der amerikanischen Note über die Man¬
datsfrage mit Frankreich und England in Verbindung r»
setzen.

Die Aufteilung OberschlefienS.
Paris , 15. April . Wie der „Petit Parisien " mitteilt , Wirt

die Oberschlesische Frage zweifellos demnächst vor die Botschaf¬
terkonferenz gelangen. Es sei aber wahrscheinlich, daß die
Losung des Problems der Entscheidung des Obersten Ratet
anheimgestellt werde. Das Blatt erinnert daran , daß während
der Verhandlungen der Friedenskonferenz zuerst vorgeschlage»
worden war , die Volksabstimmung erst nach dreijähriger Ver-
waltungOberschlesiens durch die interalliierteKommission statt¬
finden zu lassen. Man habe sich dahin geeinigt, daß die Ab¬
stimmung nach 18 Monaten erfolgen müsse. Es sei aber be¬
schlossen worden, alle wünschenswerten Maßnahmen zu treffen,
um die oberschlefische Bevölkerung vom deutschen Druck ( !)
zu befreien. Namentlich habe man die Jndustriemagnaten , die
Großgrundbesitzer und die Lehrer entfernen wollen, die alle
deutsche Propaganda treiben. Der Zweck dieser Behauptung
des „Petit Parisien " ergibt sich aus dem Zusatz. Jetzt wisse man
aber, daß trotz der größten Aufmerksamkeit Einschüchterungs¬
manöver stattgefunden hätten . Die Schiedsrichter von 1921
würden sich also der Entscheidung erinnern , die 1918 getroffenworden war.

Uebernahme der alliierten Schuld bei Amerika durch
Deutschland?

Nach einem Newyorker Telegramm des Berliner Korre¬
spondenten der „United Preß " teilt dieser Korrespondent mit,
daß er von offiziös autorisierter Seite dahin informiert wurde,
daß zwischen der deutschen Regierung und Amerika binnen
Kurzem Verhandlungen über ein Arrangement beginnen wer¬
den, nach dessen Bestimmungen Deutschland die geldlichen Ver¬
pflichtungen an die Alliierten gegenüber Amerika auf seine
Rechnung nehmen würde. Der Korrespondent fügt hinzu,
daß, um jede Ueberraschung zu vermeiden, die Alliierten
von dem Gegenstand dieser Verhandlungen unterrichtet wor¬
den seien, und daß insbesondere Frankreich weit davon entfernt
wäre, diese neuen deutschen Gedanken mit Ethusiasmus zu
begrüßen.

Tirol «nd die Anschlutzfrage.
Basel, 16. April . Nach einem Privattelegramm der „BaS-

ler Nachrichten" aus Innsbruck beschloß die Tiroler Landes-
regierug in ihrer gestrigen Ab-ndsitzuna von der Einberufung
des Landtags zwecks einer neuen Stellungnahme in der AS-
stimmungsfrage abzusehen, La mit Sicherheit zu erwarten sei,
daß der Landtag mit überwiegender Mehrheit auf seinem
Beschluß, die Volksabstimmung am 24. April durchzuführen,
beharren werde. Diese Volksabstimmung soll trotz des Ein¬
spruches der Entente abgehalten werden.

Wien, 16. April . Am Freitag wiederholten sich in Wien
die Kundgebungen für Deutschland und gegen Frankreich. Die
Demonstranten zogen u.a. vor die Gebäude des französischen
Gesandten und riefen „Nieder mit Frankreich". Dis Schutz¬
polizei zerstreute später die Demonstration und hinterließ eine
starke Wache in der Gegend der alliierten Gescmdtschaftsge-
bäudr zurück.

„Kohlennot" i« Belgien «nd Frankreich.
Der Brüsseler „Moniteur des charbons et bois" berichtet

über die Schwierigkeiten, die sich durch die „lawinenartig an-
kommenden deutschen Kohlen" ergeben haben, wie folgt : «WaS
haben diese armen deutschen Kohlen schon Len braven Men¬
schen der Verteilungsstelle und anderen Körperschaften gleichen
Schlages für graue Haare verursacht! Jeder neue Tag sieht
bei Dalheim-Hamont drei oder vier neue Züge mit Kohlen
und Braunkohlenbriketts am Horizont erscheinen, von denen
man sich mit Schrecken fragt , was damit geschehen soll. Man
hat schon zu allen Mitteln Zuflucht genommen. Beispiels¬
weise ist jedem Mitglied der zahlreichen Verwaltungsstellen,
die mit der Verteilungsstelle verbunden sind, in einigen Wo¬
chen ohne vorherigen Auftrag zwei- oder dreimal soviel Kohle
zugesandt worden, als es lagern konnte. Der Kgl. Belgische
Lloyd, um nur ein Beispiel anzuführen , hat auf einmal 500>
Tonnen erhalten , für Die er keine Verwendung hatte. I«
allen unseren Flußhäfen liegen schwere rheinische Schlepp¬
kähne, von denen einige 1500 Tonnen fassen, unverkauft und
unverkäuflich und kosten einen schönen Groschen Liegegelder.
(Nach Feststellungen der deutschen Regierung lagerten am
1. März unentladen in Kähnen 50000 Tonnen Kohlen. Da¬
durch ist die deutsche Flußschiffahrt zum Teil lahmgelegt. D.
Schriftl .) I7nd trotz allem verschlimmert sich das Nebel vo«
Tag zu Tag und scheint nur erst der Anfang zu sein. Jndcsse«
wissen wir immer noch nicht, »ms wir mit den lawinenartig
ankommenden deutschen Kohlen machen sollen. Die Vertei¬
lungsstelle weiß es auch nicht und benutzt deshalb unser»
ehrenwerten Gouverneur als Geschäftsreisenden.

Der englische Berzarbeiterftreik.
Die Zurückziehung der Streikordre seitens der englische»

Eisenbahner und Transportarbeiter , die in London eine unge¬
heure Freude hervorrief wird allgemein als eineAuflösung de»
Iriple-Allianee angesehen. Der „Daily Herald" greift die

Führer der beiden Verbände heftig an . weil sie hren kämpfen¬
den Kameraden, die für die Tendenzen der Gewerkschaften
tritten , in den Rücken gefallen seien. Die Eisenbahner und

Transportarbeiter erklärten dagegen, daß die Bergarbeiter mit
ihren Forderungen zu weit gegangen seien. Die Bergarbeiter
hätten gestern nachmittag auf die Erklärungen der Gruben¬
besitzer, daß sie bereit seien, die aus den Gruben stammende«^ ^ ^ in neue



Verhandlungen einzutreten, Lloyd George mitgeteilt, daß sie
nur aus der Grundlage eines Einheitlohnes und der Anlegung
eines Gewinnfonds in neue Besprechungen eintreten werden.
— Ein königlicher Erlaß erklärt für das gesamte britische
Reich, einschließlich Irland den Ausnahmezustand und erinnert
an die schweren Strafen , die auf Grund der Bestimmungen
dieses Zustandes im Falle von Aufruhr und Hochverratsver-
hanülungen verhängt werden.

London, 16. April . Die Konferenz der Delegierten der
Bergarbeiter ist für Freitag in London angesetzt worden. Tie.
Mitglieder des Vollzugsausschusses kehren in ihre Bezirke
zurück. Währenddessen wird die Arbeit in den Kohlenberg¬
werken nirgends wieder ausgenommen.
Rückkehr- er Amerikaner in Botschafterrat und Reparations-

Ausschuß?
Paris » 16. April . Lausanne kabelt dem „Matin ", daß

höchstwahrscheinlich Präsident Harding dem amerikanischen
Vertreter bei der Reparationskommission, Boyden, den Auf¬
trag erteilen werde, wieder an den Sitzungen der Kommission
teilzunehmen. Es sei auch nicht unmöglich, daß der ameri¬
kanische Botschafter Wallace aufs neue in kürzester Zeit an
den Beratungen des Bo tschafterrates teilnehmen werde.

Aus Stadt » Bezirk uns ÄMgevung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist

eine mathematische Hauptlehrerstelle an dem Realproghm-
nasium und der Realschule in Calw dem Studienrat Schiler
an der Realschule in Neuenbürg  übertragen worden.

— Die Eisenbahn-Generaldirektion hat eine Eisenbahn¬
assistentenstelle mit der Amtsbezeichnung „Äetriebssekretär"
dem Eisenbahnpraktikanten 1. Klaffe Mäusle in Roten¬
bach  übertragen.

Neuenbürg , 18. April . Deutscher Männergesang und
deutsches Turnen sind ideale deutsche Güter , die uns selbst kein
Feindbund rauben kann; ihre Pflege ist daher nicht nur
oberste Pflicht , einzelner Kreise, sondern des gesamten
deutschen Volkes; sie sollen und müssen Gemeingut aller wer¬
den. Unter diesem Eindruck standen wohl alle Anwesenden,
welche der gestrigen großen turnerischen Aufführung
des Unteren Schwarzwald - Turngaues  im
Ankersaale anwohnten und den geräumigen Saal bis auf das
letzte Plätzchen füllten. Turner und Turnfreunde hatten sich
aus dem ganzen Gau eingefunden, und sie hatten es nicht zu
bereuen. Hattm von jeher die Veranstaltungen der Turn¬
vereine gegenüber anderen Vereinigen das vor, daß sie ein
abwechslungsreiches Programm bieten, so noch mehr die gest¬
rige Aufführung , bei welcher sich Gesang, Turnen und Hunior
in gelungenen Darbietungen ergänzten. Die erstmalige Ver¬
anstaltung in dieser Form darf als ein glücklicher Gedanke der
Gauleitung in zweifacher Hinsicht bezeichnet werden, einmal
um weite Kreise auf den hohen Wert des Jährlichen Turnens
aufmerksam zu machen, das sich frei von politischen und son¬
stigen Nebenerscheinungen weiß und weiterhin in Erreichung
des Zweckes, den nicht immer gefüllten Kaffen, unter welchen
die meisten Vereinigungen leiden, einen entsprechenden Zufluß
zu verschaffen. In die Aufführung teilten sich die Turnvereine
Neuenbürg , Eonweiler , Schwann, Höfen, Dobel, Engelsbrand
und Schömberg, hübsch umrahmt wurde sie durch gelungene
Darbietungen von Gesangsabteilungen der Turnvereine
Neuenbürg und Schwann. Es war somit auch Gesangesfreun-
Len Gelegenheit .geboten, auf ihre Rechnung zu kommen. Nach
einem prächtigen Männerchor „Turnerwahlspruch ", vorge¬
tragen vom Turncrgesangverein Neuenbürg , ergriff Gauvor¬
stand Hauptlshrer Strohmaier - Schwann  zur Begrüßung
das Wort . Er dankte den Erschienenen für ihr bekundetes
Interesse und den Mitwirkenden für die gehabte Mühe,
wünschte der Aufführung einen alle Teilnehmer befriedigenden
Verlaus -und bat unter Hinweis auf den erzieherischen Wert
des deutschen Turnens den Bestrebungen der Turnvereine
alle Unterstützung gerade heute in schicksalsschwerer Zeit ange¬
deihen zu lassen; denn deutsches Turnen ist mit in erster Linie
dazu berufen, zum Wiederaufbau unseres Volkes beizutragen,
die deutsche Jugend widerstandsfähig ftir kommende Zeiten zu
machen und ein Volk zu erziehen, das den Wechselfällen, wie
sie unsere Zeit mit sich bringt , mit zäher Ausdauer und Kraft
die Stirne bietet. Das Programm bot in angenehmer Ab¬
wechslung Stabwendeübungen (Conweiler), einen Blumen¬
reigen der Turncrinnenabteilung des Turnvereins Schwann
Freiübungen (Dobel), einenGrotesktanz (Höfen), Stütz -Hantel¬
übungen (Neuenbürg), Stuhlphramiden (Oberntzausen),
Mannschaftswetturnen an Pferd und Barren zwischen Neuen¬
bürg , Schwann und Engelsbrand , Keulenschwingen (Turner¬
innenabteilung Neuenbürg ), Stabwenden (Engelsbrand ). Auch
der Humor kam zur Geltung in einem von Braun -Höfen vor¬
getragenen Couplet und in dem Charakterstück mit Bauern¬
reigen „Schwarzwälder Spinnstube " (Schömberg). Es kann
nicht unsere Aufgabe sein, als Kampfrichter in eine besondere
Wertung der von turnerischem Eifer und Fleiß zeugenden
Leistungen einzutreten , und es soll auch keine Zurücksetzung

einzelner sein, wenn wir auS dem Gebotenen einige Glanz¬
leistungen hervorheben, die besonderen Beifall fanden, so die
Stabwendeübungen der Turnvereine Conweiler und Eng 'Is-
brand , der Reigen der Turncrinnenabteilung Schwann, der
viel Heiterkeit hervorgerufene Grotesktanz des Turnvereins
Höfen, das besondere Anforderungen stellende Keulenschwingen
der Turnerinneuabteilung Neuenbürg und als unbestrittene
Glanzleistung die Stützhantelübungen des Turnvereins Neuen¬
bürg , welche in glücklicher Zusammenstellung wie exakter
Durchführung mustergültiges boten und in schwierigen
SchlutzgruPPen, die aM besten der praktische Turner zu Werren
weiß, ihren Abschluß fanden. Besonderes Interesse boten
die Mannschaftswettkämpfe an Pferd und Barren zwischen den
Turnvereinen Neuenbürg , Schwann und Engelsbrand mit
Wertung durch bewährte Kampfrichter und alsbaldige Be¬
kanntgabe der erreichten Punktzahl . Es waren nach Aus¬
führung und Zusammenstellung sehr hübsche Hebungen, an
welchen ein Turnerauge seine Freude haben konnte; sie zeugten
von reger turnerischer Arbeit auf beim Gebiete des Geräte¬
turnens und wurden von den Anwesenden besonders lebhaft
verfolgt. Im Einzelwetturnen am Pferd erzielte Richard
H ö h n - Neuenbürg mit 19, derselbe am Barren mit W und
im Gesamtturnen mit 57 Punkten die höchste Leistung. Das
Mannschaftsturnen am Pferd zeitigte folgendes Ergebnis:
Turnverein Neuenbürg 53)4, Turnverein Schwann 51'-4,
Turnverein Engelsbrand 46 Punkte , am Barren Turnverein
Schwann 108)4, Turnverein Neuenbürg 106)4, Turnverein
Engelsbrand 90 Punkte : die Gesamtleistung in beiden Geräten
ergab für Turnverein Neuenbürg und Schwann je 160, für
Engelsbrand 136 Punkte . Mit dem herrlichen Männerchor des
Turnergesangvereins Schwann „Durch den Wald" fand die
Veranstaltung einen würdigen Abschluß. Wenn, was wir
wünschen und hoffen, in weiteren Kreisen das Interesse >ür
den hohen sittlichen und eWeherischen Wert des deutschen
Turnens geweckt und dem Turnen neue Freunde zugeführt
werden, dann ist der Zweck der Veranstaltung voll erreicht, und
die vorausgegangene Arbeit der Mitwirkenden findet ihre
wohlverdiente Würdigung.

Wür »t <ät»t» erg.
Calw» 16. April . (Vom Rathaus .) Der Verbraucherpreis

für Vollmilch wurde auf 1,85 Mark festgesetzt. Der Gaspreis
wurde auf 1,40 Mark für das Kubikmeter erhöht . Außerdem
wurde ein weiterer Zuschlag von 50 Prozent zur Vergnüg¬
ungssteuer eingeführt . -

Stuttgart , 15. April . (Vom .Schwab. Bauernverein .) Die
Vorstandschaft der Deutschen Bauernvereine in Berlin hat die
Anregung gegeben, Mitte Mai in Ulm einen Württ . Bauern-
vereinstag abzuhalten . Zu dieser Tagung hat der Reichs¬
minister für Landwirtschaft, Dr . Hermes, sein Erscheinen zu¬
gesagt: ferner werden erscheinen der Vorsitzende der Deutschen
Bauernvereine , Freiherr von Kerkerink aus Westfalen, ferner
der Verbandsdirektor D. Crone. Auch die Nachbarvereine in
Bayern und Baden werden vertreten sein, Bayern wahr¬
scheinlich durch Dr . Schlittenbauch aus München. Es soll sine
kleine Ausstellung der gesamten Tätigkeit des Württ . Bauern¬
vereins damit verbunden werden: das Maschinenlager, die
Versicherungsabteilung, Produktenabteilung und Vermitt¬
lungsstelle Mr Kunstdünger und Futtermittel . Bekanntlich
besitzt der Württ . Bauernverein in Ulm (Sedelhofstraße) ein
eigens Haus ; die Zahl der Beamten und Angestellten ist auf
über 20 gestiegen; der Mitgliederstand ist über 30 000. — Auch
der „Bäuerliche Frauenverein " hat in Ulm (Olgastraße) -in
eigenes Heim erworben. Bei der Bauernvereinstagung wird
dem Frauenverein besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Stuttgart » 15. April . (Einfuhr von Zuchtschweinen.) Durch
die Kommission der Landwirtschaftskammer wurden in letzter
Zeit neue Zuchttiere zur Bildung von Schweinestammzuchten
eingeführt . Als Zuchtziel für die Landesschweinezuchtist die
Zucht des veredelten Landschweines aufgestellt. Die Tiere
führen das Blut des veredelten Landschweines in Westfalen
und Hannover.

Stuttgart » 16. April . (Grossistenmeffe der Edelmetall¬
industrie.) Zu der am 30. Mai bis 4. Juni 1921 stattfindenden
Grossisten- und Export -Sondermesse der Edelmetallindustrie
im Stuttgarter Handelsh'of hat sich schon eine überaus große
Zahl Aussteller angemeldet. Alle Zweige des deutschen Bijou¬
teriegewerbes sind durch sie auf der Messe vertreten , so daß
diese ein zusammenfassendcsBild der Schaffenskraft in dieser
deutschen Qualitätsindustrie geben wird . Den Einkäufern aus
dem In - und Ausland ist dadurch eine vorzügliche Gelegenheit
zur Deckung ihres Bedarfs gegeben. Außer den deutschen
Grossisten sind zum Besuch der Stuttgarter Fachmesse einge-
laden : Die Einkäufer des Auslandes , in der Schweiz, in Hol¬
land , Frankreich, England , Spanien , Italien , Oesterreich.
Ungarn , dem Balkan und den nordischen Ländern , dann auch
die Käufer von Ucbersee. insbesondere Südamerika . Die An¬
meldungen von Einkäufern gehen schon sehr rege ein. _

Mit dem Mimdmal.
Roman von Gebhard Sch ätzler - Perasini.

Atz «Nachdruckv« b«t«n>.

»Herr Kommerzienrat — ich bitte, einzutreten, " sagt
Winkelmann und er zürnt offenbar dem Manne , der sich so
gar nicht abweisen läßt und nun hinein,;:ht» um seine arme
Herrin zu quälen.

Sie stehen sich gegenüber, Frau Anna und der Rat.
Kaum vermag die schwergeprüfte Alutter seinen ruhig fra¬
genden Blick zu ertragen.

„Um gleich a«f die Angelegenheit zu kommen, mein«
beste Frau Derger"/Heginnt er in freundschaftlichstem Tone,
»Sie wissen wohl, weshalb ich hier bin?"

»Sie nickte.
»Eie fragen mich nach den Gründen » die mich be¬

wogen, einen so ehrenvollen Antrag in so beleidigender Art
abzuweisen?"

»Vielleicht — doch erst in zweiter Linie. Ich muß
Ihnen gestehen, daß Sie meinem armen Jungen sehr wehe
getan haben. Es ist eine erste, ernste Leidenschaft, die ihn
erfaßte. Nun brütet er verzweifelt vor sich hin. Ich höre,
auch Fräulein Renate befindet sich nicht in der beste» Stim¬
mung, und wenn ich Sie selbst mir nun betrachte — wenden
Sie doch nicht das Anlitz ab — so wird mir zur Gewißheit,
was ich sogleich annahm, anstatt beleidigt aufzufahrcn : Sie
leiden und handeln unter einem geheimen Drucke, wir alle
leiden darunter ."

„Und wenn es so wäre, wenn ich nicht anders handeln
konnte, als ich tat, " ringt es sich aus ihrer Brust, .»so ist es
unrecht, mich wiederholt mit Fragen zu quälen. Ich fühle
mich kaum mehr stark genug, um alles zu ertragen ."

Der Kommerzienrat beugt sich tiefer herab und er sprüht
mit bewegter Stimme auf sie ein.

»Ich wäre auch kaum mehr gekommen, wenn mich nicht
das aufrichtige Bedauern , das tiefste Mitgefühl dazu ge¬
waltsam angetrieben Hütten» wenn ich nicht die feste Hvff4
nung besäße, daß es mir gelingt, alles zu beseitigen, was
sich momentan so trotzig dem Glück in den Weg stellt. Wollen
Sie mir glauben, daß ich diesem Hause die tiefste Freundschaft
entgegeubringe, daß ich glücklich wäre. Sie legten Ihre Hände
in die nieinen, betrachteten mich als Ihren treuesten Helfer?"

„Ich danke Ihnen , Herr von Heimen," erwiderte Frau
Anna schwer, „aber Sie vermögen ja nicht zu ahnen, uni
was es sich handelt ."

»Sei es, was es immer sei!"
„Rein, nein) entscheiden Sie nicht so. Es sind Ursachen»

die in der Vergangenheit meiner Familie wurzeln, schwer¬
wiegende Gründe , welche eine Verbindung mit Ihnen un¬
möglich machen. Ich leide selber unendlich schwer darunter ."

Sein klarer Blick gleitet über die kämpfende Frau , die
er zu den Besten ihres Geschlechts zählt.

„Ich dachte an derlei, als gestern mein Hans heimkehrte.
Doch alles ist zu bekämpfen, kein Mensch ist so unfehlbar»
daß er nicht dennoch einmal straucheln könnte. Ich fühle
mich am wenigsten dazu berufen» verurteilender Richter zu
seist» ich möchte allen vergeben."

„Das ist möglich, Herr Rat ." Und dann will sie ein Ende
machen. „Würden Sie eine Tochter in ihr Haus nehmen,
deren Familie von der Schande eines ihr naben Angehörigen
befleckt ist?"

Frau Anna blickt ihn fetzt an ; sie « eiß ja, r«as er nun
entgegnen wird. Dennoch kommt es anders , als sie er¬
wartet . «

Herr von Heimen bleibt eine Weile stumm, nervös bear-
beiten seine schmalen Hände den glänzenden Wart.

„Haben Sie denn selbst etwas verbr-che»** fragt er
zögernd.

„O, nein, es verhält sich anderst"
»Renate ?"

„Nein, sie ist unschuldig wie ein Kind!"
Der Rat tat einen tiefen Atemzug, um dann entschlossen

zu erwidern:
„So existiert in meinen Augen denn auch kein Hinder¬

nis mehr^ -Was in der Familie geschah, ohne Ihre Schuld
geschah, wag zwischen uns vergessen werden. Und nun
widerstreben Sie nicht länger . So unfaßlich Ihnen auch in
diesem Augenblicke meine Antwort erscheint, ich denke nur
an das Glück meines Sohnes und den Frieden meines
Hauses."

Frau Anna starrt ihn an, sie versteht ihn wirklich nicht.
„Ich sagte Ihnen , Herr Kommerzienrat, daß in meiner

Familie die Schuld emporgeschossen ist, daß kein ehrlicher
Mann meinem Kinde die Hand reichen wird, wenn rr um
alles weiß."

Stuttgart , 17. April . (Der Deutschenhaß im Ausland« , ... ^ ^
Professor Kraeger von der Düsseldorfer Akademie, früh» Offenhausen, 13. April.
„Austauschprofessor" wird auf einer Vortragsreise Ende April MW hatten sich wieder einige
auch Württemberg berühren und in Stuttgart über die Frag, >ur Versteigerung kamen 22

i: „Warum sind wir Deutsche im Ausland so verhaßt? Die erzielten Preise besprechen:
Der RedDer Redner hat in den Vereinigten Staaten , in Südamerika- Mark Durckückmitt 10
England , Frankreich usw. die großen Auslandszeitungen unĵ rüe gleichaltrigen Wallachfokihre Leiter kennen gelernt. Seine Erlebnisse bringen diilch.,».
Lösung des Rätsels , wie es nur möglich war , daß schließ̂ M worden, ein Rückgang d
26 Staaten mit dem Deutschen Reiche im Kriege lagen, stunden.

Stuttgart , 17. April . Am Sontag vormittag fand im hft'
sigen Hauptpostamt in Anwesenheit von Vertretern der Press,
ein drahtloser Fernsprechversuch statt. Von der Hauptiuch Karlsruhe , 13 April

Neueste N

In Baden b«

stelle des Reiches in Königswusterhausen bei Berlin wurde ge-, ^ w».»»
sprachen, was zum Teil deutlich vernehmbar war . Zahlen ŝ zIndtags gab Munster Remn
durchaus verständlich gewesen. Auch ein Musikstück wurde g»«lischest Bewegung rn Baden , d
übermittelt und dort gleichzeitig abgenommen. Die drahtlose, stm Karlsruhe , Heidelberg
Telephonversuche gehen schon seit einiger Zeit und haben bis, balle - - -
her befriedigende» aussichtsreicheErgebnisse gehabt. In Stiikm - - '
gart befindet sich die Empfangsstation für dral ' '
und Telegraphie auf der Wagenburgschule.
werden die Wellen auf telephonischem Wege in das HauUraanisationen seien bekannt.
Postamt übermittelt . Im 3. Stock des Haupt ^ "- ^
sich die Funkstation für Funkentelsgraphie . — > .v- ^
täglich verschiedene hundert Telegramme nach Leipzig unie>m drei Tote und sechs- Schi
Berlin auf drahtlosem Wege weitergeleitet. Die Antenne«ine Anzahl Schwerverletzter
dieser Sendestation befinden sich zum Teil auf dem DachW-eiorgane sei mustergülti;
des Hotel Marquardt nrteien des Landes» auch d

Zuffenhausen, 17. April . (Ein lunger Lebensmüder.) De wenn sie die Neaieru-
13jährige Konfirmand Otto Sigloch hatte noch vor wenig«"En , wenn sie ore Regier ».
Tagen zusammen mit seiner Schulklasse einen Ausflug unter eme Zubuße ihres Ansehen
nommen und war heiter und aufgeräumt wie immer. Tag siasse des Volkes wolle Ruhe
darauf ließ er sich, wie Augenzeugen berichten, bei Hofen i ^ach dem Minister , den Be.
den Neckar fallen. Die Grunde , die den Knaben in den ToIrI -n
getrieben haben, liegen im Dunkeln. Möglicherweise ist eiî ^ " den Dank des Hause
Kopfleiden daran schuld, das dem Knaben ab und zu ,«» dein Bestreben nach Wahr,
schaffen machte. as ganze Haus hinter sich hc

Ulm, 16. April . Die ehem. Angehörigen des Pionierb» Berneck im Fichtelgebirge
taillons 13 und sämtlicher aus demselben bervorgeganqene«er -Spitzen der staatlichen un
Formationen , wie Eisenbahner , Minenwerser , Fernsprechc« Nerkreters des Oberberac
Funker usw. Wollen nach dem Vorgang anderer Truppenici! na des ttauwsckmcll.eö
am 13. und 14. August hier ein Garnisonsfest abhalten . - A '"wechung des Hauptjchacdte-
der Aufstellung der städt. Voranschläge für 1921 wird, killen historischen Goldbergbau
verlautet , mit allem Nachdruck gearbeitet. Bei der außeror ftrgbau-AktiengesellschaftFich
deutlichen Inanspruchnahme der städt. Finanzen wird es km Sabine der Bevölkeruna d
leichte Aufgabe sein, Einnahmen und Ausgaben ins Gleich
gewicht zu bringen . -ahnender Sprengschüsse stal

- - - ^ ^ ' lamen„Ludwig Wlltmann -Sc!
nd ersten Aufsichtsratsvorsit

t-eiburg, 14. April . Den leichtferttgen Schritt einer zwAludwig Wittmann in Stuft;
sewî bedeutsamen Tag an di«

ten Verehelichun hatte der 29jährige Zimmermann Ludwi
Peter Schneiders aus Krefeld unternommen , ohne von .... . . .. . ,
ersten Frau gerichtlich geschieden zu sein, mit der er sich iichenk von 100 Mark für jede
Jahre - 1915 in einer Ortschaft des Siegkreises verheirat« Koblenz , 13. April . I
hatte. Seine zweite .Frau ist eine Freiburgerin , der er sm,M . daß die amerikanischeS
erste Heirat verschwieg. Die Strafkammer verurteilte «i ^
wegen Bigamie (Doppelehe) zu acht Monaten Gefängnis . Mischamerikaners Bergdoll a

Mannheim » 16. April . In der letzten Nacht gegen )i -nd'gerwelse als eme L.plom
Uhr entstand in einer hiesigen Weinwirtschaft ein Streit umŝ bereits nn Staatsdepartem
den Gästen. Ein beteiligter Student gab aus einer Brownini krelär Weeks erklärte, das §
Pistole .5 bis 6 Schüsse ab wodurch ein Malermeister eim chmen ergreifen, um die Ar
«schuß m dw rechte Brustseite, der Besitzer emes LlchthciM » ^ M -
instituts einen Schuß in die rechte Wange erhielt. Beide amerikam
wundeten wurden ins allgemeine Krankenhaus gebracht. ^Ili Cossen, 14. April . In dk
folge der Aufregung erlitt die Wirtin , Frau Rus, einen Herziertreter des Zechenverbands
schlag, der ihren alsbaldigen Tod zur Folge hatte. Tilden in der Ueberschichten-
Student wurde verhaftet. — Letzte Nacht nahm em -stre „ >
zwischen Arbeitern an der Ecke derJungbusch- und Hafenstwj " ner Verständigung gefu
einen verhängnisvollen Ausgang . Die Tagelöhner Heim«illnkle wird in den nächsten 3
Lehmann, ledig, 27 Jahre alt und Jakob Klemm aus Hedde»- Der Redakteur des komu
heim» 28 Jahre .alt» erstachen den 34iährigen Taglöhner Jos,̂ Veranlassung des Staatso
Lrpp. Verde Tater sind verhaftet . Halle » 13. Avril . Der

SliiMges Inserieren Wrt zm EchlASLLM
-ande?Hauptmann der Provin

Vermischtes. »deutliche Geiicht verurteilte
Rosenbera i. Oberschi., 16. April . Gestern NachmittE ^ " Partei , bei denen

überfielen 6 Banditen den Müller Sack u. seine Frau in ihrastunden wurden, mit denen
Mühle in Alt -Rosenberg, töteten sie durch Schüsse und raubt!iufNprengen wollten, zu Zucht!
die Mühle aus . Den Banditen dürfte eine große Sum»- Vorige Woche bat in Jeno
in die Hände gefallen sein. Gendarmerie und Abstimmung« ^ x
Polizei gelang es bereits gestern abend im Schoff'ckmk-"- Bab, u>'den, an dem etwa 100 d
Hof drei Banditen zu verhaften und ihnen einen Teil dM Anzahl ausländischer K«
Geldes abzunehmen. Am 13. April verschleppten Bandit«mft ist von der Kommunistis
aus Grotzborek 2 Bauern über die nahe Grenze. Abstil««Mi, worden.

Berlin » 13. April. Heut
Doch nur milder erklingt seine Erwiderung . es Reichskabinetts statt . La
„Ich kenne Sie nun jahrelang und fürchte mich keines- ehe man nicht fehl in der Ai

wegs vor den« leeren Irrwahn der Anschauungen. Ich prüft er Reichsminister des Aeußer
den Menschen, wie er ist, nicht aber die Lage» in welche ihn snterview mit dem Matin -Ve
das Schicksal warf. Seine Stimme wird leiser» dringender. Reoeliina der W
„Vielleicht vermag ich darum selbst alles zu vergeben, weil̂ ^ erde Zwischen
ich weiß, wie eine Schuld drückt, well ich auch darunter lü! , ^ ^ Ich
so manches Jahr , und vergebens suchte nach einer Tat , die Kollegen herrsche Ueberemst«
mich sühnen ließe am Menschengeschlecht» was ich daran ver-^° den Alliierten soweit als
brochen." ' eivnsen müsse, vor dem 1.

„Sie — Sie ?" fährt die Mutter ungläubig auf . Mderherstellungsfrage herbei«
„Ich! Sagte ich nicht» niemand ist ohne Fehler ? Ich! Berlin , 13. April . Ir

bin es am wenigsten. Nun ist der Tag gekommen, wo ichjlchxst^ gusschusses des Reick
meinem gepreßten Innern Raum schassen kann. Ich brechehsuna des Reickstaas abael
mit jeder alten Anschauung bei mir selbst und sehe nichts,- R c, , .
als Lin junges » unschuldsvolles Menschenpaar» das sich °b> hatten Z
härmt» weil "die Schuld ihre Schatten auf sie wirst . Sollen^ T M̂sordnung der ersten
sie verkommen darum ? Wenn ich den Flecken übersehe» deimNEumstischen Antrag aus ,
Sie mir selbst enthüllen, so ist es nicht mehr»als eine Sünde us der Sckmtzhaft und Len v
der eigenen Schuld, die mir auf dem Gewissen lastet. Kein edung der Sondergerichte neu
Mensch hat solche Worte, außer Ihnen , je von mir vernom- öbe machte den Vorschlag, s
men, selbst meine Gattin nicht. Daß ich es Ihnen sage, mag jarlaments eine interfraktior
als ein kleiner Beweis dienen, wie ernst ich es meine, ein ^ er Parteien zur Bes
wie großes Vertrauen ich zu Ihnen hege. Und nun ver-z - aemeinsa
suchen Sie es, sich in diese neue Situation zu finden." Mrprelseryoyung gemein,aen « ie es, pcy ,n me;e neue vrruanon zu sinoen.

Er reicht ihr die Hand, die ihre ist feucht und kalt, siê ungsverleger abzuhalten,
blickt ihn scheu von der Seite an. ^ e,en gebilligt worden.

„Ich fühle es, Sie vermögen noch imemr nicht volley Beritt », -13 . Apnl . Z
Vertrauen zu mir zu fassen und ich muß noch einen Schrill nkschaflsbund, der Allgemei
weiter gehen» Ihnen meine Schuld zu gestehen. Cs wird^ Deutsche Beamtenbund hl
mir schwer, doch ich habe die Hoffnung, daß sich auch dann̂ jstxx gemeinsamen Protest
Ihr Mund öffnet. «e«,cn Reaeluna der Getrei-

Die Mutter erfaßt ein Schwindel. Es wäre kem Ĥ irlschaftsjahr Zwcmzsbederuis mehr vorhanden . Dieser Mann will die Schänder . ^ ^ -
übersehen, so groß sie auch sein möge. Es ist beinahe um, nur em Test des Brotget«
möglich. Und dann das andere ! Er selber tragt eine Schuld ^roe, da diese eme erheblich«
und Vergehen auf der Seele. Eine starke Beklemmung be>«olge haben würde. Die V
nimmt ihr den Atem. «r Zwangswirtschaft für Bro

O, es ist lächerlich! Ihre Angst läßt sie auch gleMr Kontrolle. Sollten dies
immer in Extreme geraten. Istben» so lehne der Verbau

Da öffnet jemand hastig die Tür . oriz unausbleiblichen Lohn-
(Fortsetzung folgt.) ft daraus sich ergebenden Kl

, Berlin , 13. April. Auf
Präsidenten an die Königin



l und in Stuttgart über die Fra«
Deutsche im Ausland so verhaßt?'
reinigten Staaten, in Südamerika
ie großen Auslandszeitungen uns
. Seine Erlebnisse bringen hj,
s nur möglich war, daß schließe
schen Reiche im Kriege lagen.

^DüMdor ^ê Awdê Ofsenhauscn, 13. April. Zum Pserdeverkauf des Land-
uf einer Vortragsreise Ende April«Ms hatten sich wieder einige hundert Liebhaber eingefunden.

ur Versteigerung kamen 22 Wallachfohlen des Jahrgangs
yS. Die erzielten Preise bewegten sich von 7500 bis
5850 Mark . Durchschnitt 10 788 Mark . Im Vorjahr sind
zr die gleichaltrigen Wallachfohlen durchschnittlich 10 263 Mk.
Mt worden; ein Rückgang der Preise hat also nicht statt-
Mndcn.

m Sontag vormittag fand im hft
Wesenheit von Vertretern der Prch
ersuch statt. Von der Hauptsunl

Neueste Nachrichten.
. Karlsruhe, 13. April. In der heutigen Sitzung des

lich vernehmbar>mir̂ Zahlen' ŝ !!»>dtogs gab Minister Remmele ein Bild der kommuni-
m. Auch ein Musikstück"wurde Wüschen Bewegung in Baden, die ihre Stützpunkte in Marin¬
em abgenommen. Die drahtloserM, Karlsruhe, Heidelberg, Freiburg, Offenburg und
°ick/êEÄniss ^ gehabt In Ŝtue Instanz habe. In Baden beständen zwei illegale Kampf
nasstation für drahtlose Teleplwch rganisationen. Eme werde von Frankfurt aus geleitet, die
Wagenburgschule. Von dort «Ändere von Mannheim. Die führenden Personen dieser
ephonischem Wege in das HaM^ anisationen seien bekannt. Der Minister ging dann auf
uckenwNraÄw ^Auf"Ihr wett«i- Unruhen in den Märztagen über, bei denen es in Mann-
t Telegramme nach Leipzig uni e,m drei Tote und sechs- Schwerverletzte und rn Karlsruhe
ge weitergeleitet. Die Antenn-Me Anzahl Schwerverletzter gab. Das Verhalten der
m sich zum Teil auf dem Dach jolizeiorgane sei mustergültig gewesen. Die politischen
. ^ v - arteien des Landes, auch die SozialdemokratischePorter,

) Fglock̂ hatte n°H ^ ? wenZ mden wenn sie die Regierung in solcher Situation deckten,
r Schulklasse einen Ausflug unter!>»e Einbuße ihres Ansehens erleiden, denn die große
ud aufgeräumt wie immer. Turasse des Volkes wolle Ruhe haben. Präsident Dr. Kopf
Venzeugen berichten, bei Hofen Mach dem Minister , den Beamten und den Polizeimann-
Dunkeln. MZlicherwesteZ den Dank des Hauses aus. Der Minister werde

)as dem Knaben ab und zu »ndem Bestreben nach Wahrung der Staatsautontat stets
«as ganze Haus hinter sich haben.

chem. Angehörigen des Pionierb« Berneck iin Fichtelgebirge, 13. April. In Anwesenheit
aus demselben hervorgeganqen«er.Spitzen der staatlichen und kommunalen Behörden und

rhnew Minenwerfer, Fernspreche,^ Vertreters des Oberbergamts Bayreuth fand heute die
-̂ n^ a?niso« t̂ abhalten.̂ - AEinweihung des Hauptschackles der zur Wiederaufnahme des
Voranschläge für 1921 wird, killen historischen Goldbergbaus im Fichtelgebirgeerrichteten
«ruck gearbeitet. Bei der außeror jxrgbau-Aktiengesellschaft Fichtel-Gold bei frohbewegter An-

^""dme der Bevölkerung des Bezirks unter dem Donner
ahmen und Ausgaben rns Gleicĥ ^ r Sprengschüsse statt. Der Schach, erhielt den

' iamen„Ludwig Wittmann-Schacht" zu Ehren des Gründersvaden. nd ersten Auffichtsratsvorsitzenden, des Kommerzienrats
^cĥ l.A ^ ^üen SchEt einer zw! . Wjtimann in Stuttgart, der zur Erinnerung an

eldünternommE ^lmê vonL - bedeulsamen ^ Sf ^ te Belegschaft ein Ge-
hieden zu sein, mit der er sich iichenk von 100 Mark für jeden Arberter auszahlen ließ,
fchaft des Siegkreises verheirat, Koblenz, 13. April. In maßgebenden Kreisen ver-
ist eine Freiburgerin, der er sei«,Mt, daß die amerikanische Regierung die Auslieferung des

ch d" Nach« »>s E F-°s° b.tt°ch,°n muß.
;en Weinwirtschaft ein Strert unM bereits im Staatsdepartements bearbeitet wird. Staats-
Student gab aus einer Browniniftelär Weeks erklärte, das Kriegsdepartementwerde Maß-

b wodurch ein Malermeister eim ahmen ergreifen, um die Auslieferung Bergdolls und die
Rechte WaMrhie^
emeine Krankenhaus gebracht. I» Essen, 14. April. In der gestrigen Versammlung der
die Wirtin, Frau Ruf, einen Hey leckrerer des Zechenverbandsund der Bergarbeiteroerhände
igen Tod zur Folge hatte. ^ den in der Ueberschichten- und Lohnfrage die Grundlagen
Ecke derJungbusch- und Hafenstwjs .Verständigung gefunden. Ueber einige strittige
usgang. Die Tagelöhner Heim«Mite wird in den nächsten Tagen noch verhandelt werden,
alt und Jakob Klemm aus Heddet- Der Redakteur des kommunistischen„Ruhrecho" wurde

Taglohner Io«^ Veranlassung des Staatsanwalts verhaftet.
^ ^ Halle, 13. Avril. Der Provinziallandtag wählte in

MN slikirtM Erstilss
- -- - - tan

einer heutigen Sitzung mit 52 gegen 39 Stimmen der Rechts-
tmteien den LandtagsabgeordnetenOeser auf 12 Jahre zum
^ande?Hauptmann der Provinz Sachsen. — Das außer-

rmischles . «deutliche Gericht verurteilte neun Mitglieder der Komm»
16 Avril Gestern Nachmittagen Partei , bei denen größere Mengen Sprengstoffe

'Müller Sacku. seine Frau tti siMunden wurden, mit denen sie das Polizeigebäude in die
öteten sie durch Schüsse und raubt««uft sprengen wollten, zu Zuchthausstrafen von 1bis 7 Jahren,
anditen dürfte eine große Sun,«- Vorige Woche hat in Jena ein Kommunistenkongrcß statt-

-sternÄeEimbSchosst an dem etwa 100 Personen teilnahmen, darunter
chaften und ihnen einen Teil bstne Anzahl ausländischer Kommunisten. Die Zusammen-
« 13. April verschleppten Bandit: imst ist von der Kommunistischen Presse streng geheim qe-
e über die nahe Grenze. AbWMxn worden.
-- . ' ' Berlin, 13. April. Heute nachmittag findet eine Sitzung
ingt seine Erwiderung . es Reichskabinetts statt . Laut „Deutscher Allgem. Ztg ."
jahrelang und fürchte mich keines- che man nicht fehl in der Annahme, daß in dieser Sitzung
«ahn der Anschauungen. Ich prüft er Reichsminister des Aeußern , Dr . Simons , den in dem
nickst aber die Lage, in welche ihn chterview mit dem Malin-Vertreter angedeuteten Grundge-
' dringender. Regelung der Wiederherstellungsfrage zur De-

»u pergebenE ,„e stellen werde. Zwischen Dr. Simons und seinen Mini-
cgebelrs?uchtê nacĥ ein-r Tat , die ukollegen herrsche Uebereinstimmung darüber, , daß Deulsch-
rschengeschlecht, was ich daran ver- den Alliierten soweit als möglich seinen guten Willen

«weisen müsse, vor dem 1. Mai eine Einigung über die
die Mutter ungläubig auf. Mderherstellungsfrage herbeizuführen,
t, niemand ist ohne Fehler? Ich Berlin, 13. April. In der heutigen Sitzung des
un ist der Tag gekommen, wo Mkliesteriausschusses des Reichstags ist die frühere Einbe-
, Raum schaffen kann. Ich brecĥ ng des Reichstags abgelehnt worden, die die Unab-
"6 bei nb̂ "8Mn beantragt hatten. Dagegen wurde beschlossen, auf
«re Schaden auf ŝte wirst ŜollenTagesordnung der ersten Sitzung des Reichstags den
Senn ich den Flecken übersehe, den -mmunistischen Antrag auf Freilassung des Abg. Thomas
0 ist es nicht mehr , als eine Sünde ns der Sckutzhaft und Len unabhängigen Antrag auf Aus-
str auf dem Gewissen lastet. Kein edung der Sondergerichte neu zu setzen. Reichstagspräsident
außer Ihnen, je von mir vernom- öde machte den Vorschlag, sofort beim Zusammentritt des
nicht. Daß ich es Ihnen sage, mag larlamenls eine interfraktionelle Konferenz von Abgeocd-
ienen, wie ernst ich es meine, ein Pg^ im zur Besprechung über die Frage der
, zu Ihnen hege, ttnd nun jnpierpreiserhöhung gemeinsam mit den Organisationen der

rd"7ie st)r"°ist°feucht und kalk, ŝ 'uagsverleger abzuhalten. Der Vorschlag ist von allen
Sekte an iluteien gebilligt worden.
oermögen noch imemr nicht volles Berlin , - 13. April . Der Allgemeine deutsche Ge
en und ich muß noch einen Schritt nkschafisbund, der Allgemeine freie Angestelltenbund und
ne Schuld zu gestehen. Cs wirdjn Deutsche Beamtenbund haben beim Reichsernährungs-
die Hoffnung, daß sich auch dann>M^̂ HENiffimwit Protest dagegen erhoben, daß bei der

-- k-n. °um Regelung der Getreidewirtschaft für das nächste
"Moser" Mm>./will ° diê SchEnd-Lmschaftsjabr die Zwanzsbewirtschaftung ausgehoben oder

ch sein möge. Es ist beinahe um^ nur ein Teil des Brotgetreides zum Verkauf freigegeben
mdere! Er selber trägt eine Schulende, da diese eine erhebliche Verteuerung des Preises zur
eele. Eure starke Beklemmung be>Äge haben würde. Die Verbände fordern Festhalten an

er Zwangswirtschaftfür Brotgetreide und eine Veischärkung
! Ihre Angst läßt sie auch gle:Gr Kontrolle. Sollten diese Forderungen unberücksichtigt

leiben, so lehne der Verband jede Verantwortung für die
s»z unausbleiblichen Lohn- und Gehaltsforderungen und
>e daraus sich ergebenden Kämpfe ab.

Berlin, 13. April. Auf das Dankschreiben des Reichs-
"«Mdenten an die Königin der Niederlande wegen der

a.
sttig die Tür.

(Fortsetzung folgt.)

Wahrnehmung der deutschen Interessen während des Kriegs
ist eine Antwort eingegangen, in der die Königin ihrer be¬
sonderen Genugtuung Ausdruck gibt, daß sie in gemeinsamen
Bemühungen mit ihrem Volke zu den Werken der Mensch¬
lichkeit beitragen konnte.

Berlin, 13. Apiil. Heute wurden in einem Steglitzer
Realgymnasium beim Schuldiener won Kriminalbeamtenu. a.
beschlagnahmt: 2 Gewehre, Modell 98, 2 Maschinengewehr¬
kästen, 1 Gurt mit 250 8-Patronen.

Kattowitz, 13. April. General Denis, Kommandieren¬
der General der im Belagerungszustand befindlichen Gebiete
Oberschlesiens, ersucht, um der Verbreitung falscher Nach¬
richten ein Ende zu machen, und um die öffentliche Ordnung
und Sicherheit zu wahren, folgendes zu veröffentlichen: Jede
Person, die falsche Nachrichten schriftlich oder mündlich ver¬
breitet, wird vor das außerordentliche Kriegsgericht gestellt.
Jeoer Beamte oder Angestellte öffentlicher Verwaltungen
oder Schützt,äste, der das Verbreiten falscher Nachrichten
duldet oder verdeckt, wird vor das außerordentliche Kriegs¬
gericht gestellt. Jeder Beamte oder Angestellte öffentlicher
Verwaltungen oder Schutzkräfte, einbegriffen alle Polizei¬
organe, der seinen Posten verläßt, wird verhaftet und vor
das außerordentliche Kriegsgericht gestellt

Kattow tz, 13. April. Gestern ist das Sägewerk der
Forstverwalrung Susannegrube niedergebrannt. Da das
Feuer gleichzeitig an drei Stellen ausbrach, wird Brand¬
stiftung vermutet.

Bern , 13. April . Ein Teil der französischen Presse hat die
Nachricht verbreitet, der deutsche Außenminister Dr . Simons
habe bei seinem Besuch in Bern den Bundesrat ersucht, die
Vermittelung zwischen den Alliierten und Deutschland in der
Reparationsfrage zu übernehmen. Nach Erkundigung der
Schweizerischen Tepeschen-Agentur bei den zuständigen schwei¬
zerischen Stellen beruht diese Nachricht auf reiner Erfindung.

Madrid , 13 April . Ter Parteitag der spanischen Sozia¬
listen verwarf auf Antrag des Führers Pablo Jglesias den
Anschluß an die Moskauer Internationale.

London, 14. April . Das Reutersche Bureau verbreitet
folgende Mitteilung : Ein vernünftiges neues Angebot, das
Deutschland aufrichtig in der Absicht machen würde, die berech¬
tigten Ansprüche der Alliierten zu befriedigen, würde von der
britischen Regierung mit sorgfältiger Aufmerksamkeit ausge¬
nommen werden.

Washington, 14. April . Knox legte gestern dem Senat
seine Entschließung vor, durch die der Kriegszustand mit
Deutschland und Oesterreich für beendet erklärt werden soll.
Die Entschließung, die dem Ausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten überwiesen wurde, behält den Vereinigten Staaten
ihre Rechte aus dem Versailler Vertrag vor.

Der Reichsverkehrsminister über Eisenbahnfragen.
Stuttgart , 13. April . Am Dienstag abend sprach der

Reichsverkehrsminister Dr . Grüner im Frauenverein vom Ro¬
ten Kreuz für Deutsche über See über Reichseisenbahnen in
Gegenwart und Zukunft . Ter Vortrag war nicht zahlreich
besucht. Dr . Grüner streifte die Grundsätze der Eisenbahn¬
politik, wie sie in der Reichsverfaffung festgelegt sind, das
Eigentumsrecht des Reichs, die Einheitlichkeit der Verkehrs¬
anstalten, die ungeschmälerte Eisenbahnhoheit des Reichs und
die selbständige wirtschaftliche Verwaltung . Eine Verordnung
über die Beirätebestimmung in Art . 93 der Verfassung werde
demnächst dem Reichsrat vorgelegt. Nach einer kurzen Dar¬
stellung der wichtigsten Punkte des Staatsvertrags zwischen
Reich und Ländern kam der Redner auf die wirtschaftlichen
Fragen des Sanierungsprogramms und die neuen Tariferhöh¬
ungen zu sprechen. Auf 1 Mark Einnahmen bei der Eisen¬
bahn kommen immer noch 2 Mark Ausgaben . Wenn die
Eisenbahnen noch nicht unter den Hammer gekommen seien,
so sei dies lediglich der Notenpresse und der Verweichlichung
zu verdanken. Die mancherseits befürwortete Ueberführung der
Eisenbahnen in privatwirtschaftliche Formen würde keine Bes¬
serung bringen . Es kommt darauf an, die frühere Ordnung
in den Eisenbahnbetrieb wieder hineinzutragen , wozu ein
Pflichttreues Beamtentum , hochqualifizierte Arbeiterschaft und
Entpolitisierung der Eisenbahn erforderlich ist. Andererseits
hat der Staat die Pflicht, dem Eisenbahnpersonal eine aus¬
reichende Existenz zu gewähren. Ein Streikrecht der Staats¬
beamten sei abzulehnen. Die Ansätze zur Besserung zeigen sich
deutlich in unserem Eisenbahnwesen, was der Redner im
einzelnen nachwies.
Die Stärke und Bewaffnung der bayerischen Einwohnerwehr.

München, 13. April . Im Staatshaushaltsausschuß des
bayerischen Landtags wurde heute vormittag vom Staatssekre¬
tär des Innern , Dr . Schweher, durch eine rücksichtslose Mitt -i-
lung aller die Einwohnerwehr betreffenden Zahlen den kom¬
munistischen und sozialdemokratischen Phantastereien das Rück¬
grat gebrochen. Der Staatssekretär des Innern " teilte mit,
daß die Zahl der Einwohnerwehrmänner in Bayern eine
schwankende sei. Sie betrage z. Zt . etwa 320 000 Mann . An
Waffen besitze die Einwohnerwehr 240 000 Gewehre und
Karabiner , 2780 Maschinengewehre, 44 leichte Geschütze und
34 leichte Minenwerfer . Alle diese Waffen sind vorschrifts¬
mäßig angemeldet. Militärische Bekleidung und Ausrüstung
ist nicht vorhanden . Wie gering diese Ziffern im Gegensatz zu
dem bisher an die Entente abgelieferten Kriegsmaterial sind,
geht aus folgenden Ziffern hervor : Die Entente hat bisher
erhalten : 55 000 Geschütze, weit über 100 000 Maschinenge¬
wehre und gegen 5 Millionen Gewehre. Irgendwelcher Zu¬
sammenhang zwischen der Einwohnerwehr und der Orgesch
besteht in keiner Weise.

Die preußische Kabinettsbildung vor dem Scheitern.
Berlin , 14. April . Auch der gestrige Tag hat eine end¬

gültige Lösung der Frage der preußischen Regierungsbildung
nicht gebracht.

Die gestern von einigen Blättern veröffentlichte Minister¬
liste dürste jedoch einer Aenderung kaum unterzogen werden.
Auf die Einwendungen der Deutschen Volkspartei gegen diese
Zusammensetzung habe Stegerwald erklärt, er könne aus
mehreren zwingenden Gründen an der Ministerliste in jhrer
ungefähren Gestalt wesentliche Aenderungen nicht mehr vor¬
nehmen. Die Deutsche Volkspartei habe darauf dem Minister¬
präsidenten mitgeteilt, daß sie nunmehr seinem Kabinett das
Vertrauensvotum verweigern werde.

Zum Ableben der ehemaligen Kaiserin.
Berlin , 13. April . Laut „Deutscher Allg. Ztg ." hat die

Reichsr«giernng der kaiserlichen Familie aus Anlaß des Todes
der ehemaligen Kaiserin ihr Beileid ausgesprochen. Die Bei¬
setzung der früheren Kaiserin erfolgt am Dienstag den 19.
April.

Köln, 13. April . Wie aus Trier gemeldet wird, erließ
anläßlich des Todes der früheren Kaiserin auch der Bischof
von Trier eine Verfügung , worin es in das Ermessen der
Geistlichkeit gestellt wird, in pietätvoller Rücksicht auf die hohe
Stellung der Verstorbenen auch ihrer segensreichen Wirksam¬
keit in geeigneter Weise zu gedenken. Wie hier verlautet , haben
alle auf der Fuldaer Bischofskonferenz vereinigten Bischöfe in
gleicher Weise verfügt.

Amsterdam, 13. April . Der frühere Kronprinz und die
Herzogin von Braunschweig sind im Hause Dorn eingetrofsen.
Die Polizei trifft ausgedehnte Maßnahmen , um jede Störung
bei den Trauerfcierlichkeiten im Hause Doorn zu verhindern.
— Prinz Oskar ist in Haus Doorn eingetroffen.

Neue Verschärfung der Lage im englischen Streik.
London, 13. April . Die Bergarbeiter teilten mit, daß

die Verhandlungen mit der Regierung und den Grubenbe¬
sitzern endgültig gescheitert seien. Dadurch erklären sie den
casus belli, soweit er in dem Streikbeschluß der Triple -Allianz
formuliert war, als gegeben und fordern ihre Kameraden,
Eisenbahner und Transportarbeiter auf, ihnen unverzüglich
die versprochene Hilfe zu leisten. Sie stellen sich auf den
Standpunkt , daß heute lediglich über den Zeitpunkt des Streik¬
beginns Beschluß gefaßt werden könne, nicht mehr über die
Möglichkeit des Generalstreiks. Die Bergleute wollen von der
Forderung der Nationalisierung der Bergwerke und der Ein¬
führung einheitlich-nationaler Löhne nicht abgehen. Die Ne¬
gierung erklärt diese Forderungen für unannehmbar.

Der Arbeiterdreibundder Bergleute, Eisenbahner und
Transportarbeiter hat beschlossen, daß der Ausstand am Frei¬
tag abend um 10 Uhr beginnen soll.

London, 14. April . Zu dem Beschluß der Eisenbahner
und Transportarbeiter , am Freitag den Streik zu erklären,
meldet der „Star ", einzelne Arbeiterführer , insbesondere Hen-
derson und Elynes , seien im Sinne einer friedlichen Regelung
tätig . Thomas erklärte, zahlreiche Arbeiterverbände,- darunter
auch die Elektrizitätsarbeiter , würden sich einer Aktion des
Arbeiterdreibunds allschließen. Lloyd George erklärte gestern
im Unterhaus , der Ernst der Lage nehme dauernd zu. Er
drückte jedoch die Hoffnung aus , daß weitere Ratschläge die
Oberhand erhalten würden. Die Regierung teilte mit, daß
im Falle einer Ausdehnung der Arbeitseinstellung sie alle
Mittel anwenden werde, um Arbeitswillige in den lebens¬
wichtigen Betrieben zu schützen. Die Mehrheit der Seeleute
hat bisher gegen den Streik gestimmt. Heute findet im Unter¬
haus eine Sitzung des Parlamentsausschusses der Gewerkschaf¬
ten, des Nationalen Ausschusses der Arbeiterpartei und der
Parlamentsmitglieder der Arbeiterpartei statt. Für heute ist
eine nationale Konferenz aller Verbände einberufen, die der
Federation General of Workers angeschloffen sind. Diese
Organisation umfaßt 1)4 Millionen Mitglieder in England,
die auf über 100 Industrien außerhalb der für den Arbeiter¬
dreibund in Betracht kommenden verteilt sind. Blättermel¬
dungen zufolge haben 5 bis 6000 Bergarbeiter gestern in der
Mitternachtsstunde einen entschlossenen und anscheinend wohl¬
organisierten Angriff auf die Zentralverteilungsstation der
nordbritischen Eisenbahnen in Fifeshire ausgeführt . Die Sig¬
nalwärter wurden gezwungen, ihre Posten zu verlassen. Gü¬
terzüge wurden geplündert und beträchtliche Lebensmittelmen¬
gen weggeführt. In einem Dorfe in der Nähe wurden auch
Läden geplündert und ungeheurer Sachschaden angerichtet. Die
Polizeiverstärkungen, die in Lastkraftwagen eintrafen , sowie
Militär und Marine unterdrückten die Unruhen.
Die Kongreßbotschaft Hardings gegen Versailler Vertrag und

Völkerbvnd.
Die Stelle in der Botschaft, die sich mit der äußeren

Politik befaßt, lautet wie folgt : An dem augenblicklichen Bund
einer Weltregicrung mit seinen Uebervollmachten wird unsere
Republik keinen Teil haben. Es kann hier keine Mißdeutung
geben. Einen Verrat an dem wohlerwogenen Willensausdruck
des amerikanischen Volkes bei den letzten Wahlen wird es nicht
geben, und es ist sehr schwer, der Welt im allgemeinen ynd
unseren Alliierten im Kriege im besonderen zu erklären, daß
der Völkerbundsvertrag unsere Genehmigung nicht erhalten
kann. Ganz offenkundig wurde das höchste Ziel des Völker¬
bundes dadurch hinfällig gemacht, daß der Bund mit dem
Friedensvertrag verkettet und dadurch zum Zwangsmittel der
Sieger im Kriege wurde. Die fundamentalen Ziele, die jede
solche Vereinigung zu erreichen sucht, können nicht gedeihen,
solange diese Vereinigung das Organ irgend eines besonderen
Vertrages ist oder zur Erreichung der besonderen Ziele irgend
einer Nation oder einer Gruppe von Nationen bestimmt sind.
Das bei den Wahlen -gegebene Versprechen, nach einem Ver¬
bände der Nationen zu streben, wird treu gehalten werden.

Mit Bezug auf die Frage eines Sonderfriedens mit
Deutschland sagt Harding in der Botschaft u. a .: Die Ver.
Staaten stehen als einzige unter den alliierten und assoziierten
Mächten noch im technischen Kriegszustand mit den Mittel¬
mächten. Diese anormale Lage darf nicht fortdauern , und um
technisch ohne Verzug den Friedenszustand herzustellen, würde
ich eine diesbezügliche erklärende Entschließung des Kongreffes
mit den Einschränkungen, die notwendig sind, um alle unsere
Rechte zu schützen, gutheißen. Eine solche Aktion könne in
keiner Weise als Desertion von denen ausgelegt werden, mit
denen wir im Kriege gemeinsam unsere Opfer gebracht haben;
denn diese Mächte befinden sich bereits im Friedenszustande.
Eine solche Entschließung sollte nichts weiter, als den Frie«
densrustand erklären, den ganz Amerika fordert.

Französische Enttäuschung über Hardings Botschaft.
Paris , 13. April . Zur Botschaft des Präsidenten Harding

sagt Pertinax , was die Zukunft anbetreffe, so habe man nicht
geglaubt, daß Präsident Harding schon gestern dem Aunsche
Ausdruck geben würde, daß der theoretische Kriegszustand zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Deutschland beendigt wer¬
den müsse. Man habe geglaubt, der Präsident wolle Zeit ge¬
winnen, um sich mit den Alliierten auseinanderzusetzen. Man
sehe aber jetzt, daß die Senatoren des Auswärtigen Ausschusses
den Sieg davongetragen hätten . Pertinax findet den Grund
dafür darin , daß Frankreich versucht habe, bei der amerikani¬
schen Regierung für den Völkerbund und den gesamten
Frieden zu plädieren, anstatt aus der Erklärung des Senator-
Knox den bestmöglichenNutzen zu ziehen. Für den Völker¬
bund bedeutet die Botschaft Hardings den Todesstoß, da er
gezwungen ist, auf den Beistand Amerikas zu verzichten. Da
ihm Deutschland und Rußland ebenfalls fehlen, ist der Völker¬
bund nur noch eine Privatgruppe von Mächten, was ihm jede
Bedeutung raubt . Bereits hat die Leitung des Bundes in Genf
die Losung erhalten , ihre Unternehmungen zu beschränken und
wenn möglich sie vergessen zu machen, um die Kluft nicht zu
erweitern, die uns von den Vereinigten Staaten trennt.



Kuraufenthalt vo»KrieBeschWgte»md
Kriegshialerdlicbeaeu in dem KriegsIWrgehcim

GWcin.
In dem von der Hauptfürsorgestelleder Kriegsbeschä

digten- und Hinterbliebenenfürsorgein Württemberg arige>
kauften Schloßgut Güllstein bei Herrenberg können ab Mitte
Mai ds. Js . erholungsbedürftige, jedoch nicht eigentlich
kranke Kriegsbeschädigte und Kriegswitwen zu 14tägiger
Erholung untergebracht werden. Das Verpfleguvgsgeld
beträgt täglich 15 Mark. In Fällen besonderer Bedürftig
keit stellt die Hauptfürsorgestelle beträchtliche Preisermäßigung
in Aussicht. Kriegsbeschädigte und Kriegswitwen, die einer
Erholung dringend bedürfen, werden eingeladen, von dieser
günstigen Gelegenheit Gebrauch zu machen. Ueber die näheren
Aufnahmebedingungenerteilt die Bezirksfürsorgestelle Neuen¬
bürg Auskunft, an welche auch die Anträge auf Aufnahme
in das Heim alsbald zu richten sind.

Neuenbürg, den 13. April 1921.
Bezirksfürsorgestrve der Kriegsbeschädigten

und Hivterüliebeneusürsorge:
I V. Bohner.

Höfen a. Enz.

Stammholz-
Verkauf.

Am Dienstag , den IS April 1921,
vormittags 1t Uhr,

kommen auf dem Rathause dahier aus dem hiesigen Ge¬
meindewald Distr. II Abt. Beckenackerleich im Wege des
schriftlichen Angebots zum Verkauf:
18  SM Tamm-Laag. «Kd SWch1.- V.Kl.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, beding¬
ungslosen, in Prozenten ausgedrückten Angebote wollen bis
zu obengenannter Stunde beim Schultheißenamt abgegeben
werden.

Klasseneinteilung und Tarpreisberechnung von 1921.
Der Ausschuß ist zu 100 °/» berechnet.

Den 12. April 1921.
Ackullheitz Feldw -a.

Feldrennach —Pfinzweiler.

Hochzeits Einladung . "
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und V

Bekannte zu unserer am ^
Samstag und Sonntag , den 16 . ^

und 17 . April 1921
im Gasthaus zum »Lamm " i« Feldrennach

stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Ludwig Fauth,
Sohn des ff Ludwig Fauth, Lammwirts in Feldrennach,

Marie Hermann,
Tochter des Gotthilf Hermann, Bäckers in Pfinzweiler.

Kirchgang um V-11 Uhr in Feldrennach.

W(

«80K-0
«80
«80
«80
«80
«80

«80

0 » li >Ld» « l», cieu 13 . Xpiil 1921.

Die Llüeklielie Oeburt ei »68 gosunäen

reifen in clankbursr b'rouäo an

^1Lr « «l unci k'rari

lktlitli , gob. 6uu88manll.

OE

Dobel.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 17 . April 1921
im Hotel zur „ Sonne " in Dobel

stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Burkhardt , Holzhauer,
Sohn des Gottfried Burkhardt, Holzhauers in Dobel,

Emilie KnSller,
Tochter des Friedrich Knüller III in Neusatz.

KirchgangV- 11 Uhr. -
W

ElW. Vslksbund Nklienbiitz
Sonntag , 17 . April , abends 8 Uhr , im<

meindehaus
Jubiläumsfeier osu Luthers Bebeuni

aus dem Reichstag zu Worms
(Vortrag. Gesäuge des Kirchenchors. Ausführung§

Lulherstülks).
Hiezu wird jedermann herzlich eingeladen.

Renrnbürg , 13. April 1921.

vanlrkagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger

Teilnahme an unserem herben Verluste danken wir
herzlichste auch allen denjenigen, die unsere liebe
Entschlafene während ihrer Krankheit besuchten und
erquickten, sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ernst Buchter mit Kind Else.

Vr-ugspretsr
s:« teljahr :ich in Nene»,
jstrg ls .is . Durch die

im OriS«und Ob» «
Etl -Berkehr sowie iw
MMgen iuttind. Verkehr
^tK .60m.Pofibest. D«id.
M ViLr» vSA HLHkr,» Gk«»,,r

kein Anspruch anftiefv-
der Krirnnz oder ans

»e» Aeznqrprri ?»».

Austeilungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
ercherdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Eirokonto Nr. 24 bei
OberamtS-Sparkaffe

Neuenbürg.

88
De«

Bereinigte Mischte Chöre MWadr.

Wohltiitigkeits-Koilzert
zu Guuftm der GloMeOnds Mlddnbr
!m Kursaal am 17.Aprild.3.. uachmittags4Uhr.

Weid
sKrrucj»- Iat»oitI«, t» -poch«t7 «k. ll nur
:nock»
! «i«»»
ivsevSkntait»»

Meckel verküuker weinten siel, an:

Lkr. LestmiäL 8okn,
ladakwareu,

---- -- - ivriokaS . -------- -
Ml

Irr Rose PilgeMri
von R . Schumann

für Solostimmen, Chor nnd Orchester.
Solisten:

Stuttgart , 18. April,
-ientkammer, Graf Stauffei
grndes Schreiben gerichtet:
Wurf für das künftige Wapp
veröffentlicht worden . Dana
Wurfes die drei liegenden
vorgesehen. Im Hinblick da
dem Staatsministerium den
zogs Wilhelm zu Württembk
möge das Hauswappen der l
tigen Wappen des Volksstaa
Verwendung finden.

Karlsruhe , 17. April.
Elsaß-Lothringen haben im
des April gegenüber den 8
Die Zahl der Ausgewiesenen
zahlreiche elsässische Flüchtlir
Rhembrücke abgeschoöen wui
Weier nach Baden , Württemb
reisen.

Berlin , 18. April . Die
Vorschläge Deutschlands durc
halten. Der wesentliche Int
einer internationalen Anleih
tenteschuldenan Amerika dur

Die So>

>̂ 1. Sopran (Rose): Frau E . Schwab hier.
2. Sopran: Frau I . Witzler hier.
Mezzosopran: Frl. M . Theileis , Pforzheim.
Alt: Frl. M . Mayer . Pforzheim.
Tenor: Herr Konzerlsänger Ackermann, Stuttgart.
Bariton: Herr Louis Kuch hier.
Baß : Herr Fritz Seifert hier.

Preise der Plätze : 1. Platz 10 Mk., 2. Platz
8 Mk., 3. Platz und Galerie (Mitte, 1. u. 2. Reihe)
5 Mk., alle übrigen Plätze 3 Mk.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn
Uhrmacher Hieber hier oder am Sonntag an der
Kasse von 3 Uhr nachm, ab.

. Dresden , 16. April . Vor
ISiährige frühere Kaufmann
rich Karl Martin Schnitze w,
im Vogtland zu verantworte!
Sprengstoff vorgefunden . Ei:
Angeklagten Schnitze und sag
liche Anschläge in Sachsen m
kchultze wurde darauf zu a,
Jahren Ehrverlust verurteilt

Halle, 16. April . Der i
kommunistischen Arbeiterparte
laul Andrae , der im vergär
Zankraub ausgeführt hatte, i

entflohen war und nach der
Deutschland zurückkehrte, N
wegen Landfriedensbruchs zu
dauerndem Verlust der bürge:
'atte die Kämpfe bei Halle
toten Armee als Kompagnn

Zur Nc

L. H.
Freitag puukt 8 Uhr

Englisch.
ÜMI -W

Neuenbürg.
Schönes, trächtiges

Schaf
Rotensol.

Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 17 . ds . Mts.
im Gasthans z. „ Sonne " in Rotensol

stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Müller,
Sohn des ff Ernst Müller, Sägers,

Luise Bobamer,
Tochter des Joh. Bodamer, Fabrikarb.

Kirchgang lO'/s Uhr in Dobel.

An die Herren Baumzweiger von
Obern-».Gräsenhausen!

Die Ausführungen Ihrer Erwiderung im „Enztäler"
Nr. 78 sind sinnloser Haß und yandgreisliche Unwahr¬
heit, so daß ich es verabscheue, näher darauf einzugehen.

Paul Rau.

zu verkaufen
NarlNSntg , ob. Sägerweg.

Zimmer
mit voller Pension
in gutem Hause in Wildbad
für junge Dame ab Mitte oder
Ende April bis Ende Mai
gesucht.

Offerten mit Angabe des
äußersten Pensionspreises unt.
H. Nr. 1903 an die Enztäler-
Gesch äftsstelle.

Lkössts /luswstil.
MIIiLsls  k >k-sis6.

unä

in bstzanntLulep/lus-
flttir-ung bei bilÜLstsp

ökk-KLstNUNg.

kr. vsull
kkorridkim.

Lerrvusrstr. 12.
Dslepbon 2244.

Höfen.
Heute Donnerstag abeiMe-eiZW
im Gasthaus z. OchsH

Einkommens-Erhöhung
bieten wir Personen jeden Berufs, auch Damen, ohneptl
söuliches Hervortrete « , lediglich durch stille MitackNewhork , 16. April. Di,

nom Sckreibtisck aus . Me für Deutschland ..ist, jevom Schreibtisch aus. ,
Angebote unterB. 10692 an die Enztälergeschäftsstell

In Hamburg ist auf An
schüft ein Vollständiger Bohko
englischer und belgischer Her
zufolge werden in den maßg
und Gasthöfen Erzeugnisse!
eingekaust noch verkauft. T
geführt, daß in erstklassiger
Schnäpse noch Weine ausge
ferven und andere Waren ve
>at auch auf Breslau überg
Hotelbesitzer steht dem Bohk
iber. Auch die verschiedenen:
sein, sich der Bewegung anzr

Au

W1 Kühe, die in den nächsten
Die 20  !

Paris , 18. April . In d
. . . ^ . bisherigen deutschen Gutmacl

gestngen „Enztäler"  ausg mrden Gold ausmache ist r" ' " ^ o °si0llm Paris eine Mrtteilun

H errenalb.

von 15 — 18 Jahren als zweiter
Hausbursche und zur Mithilfe
in Haus und Landwirtschaft
zum baldigen Eintritt gesucht.

ILotvl 8 « » » «

Birkenfeld.

Ml-I-UW
SGZuoLLh.

Kräftiger Jttvge wird zur
gründlichen Ausbildung im
Schreinerhandwerk angenom¬
men bei

Wilh . Walz.

Der im
schriebene

Vieh -Verkaus
im Gafth«us zum „Ochsen" in Höfe

NM- findet nicht statt.
Iiöveugsrüt, kexingeu.

Delegation erklärt, die deutsch,
Deutschland erkennt die Festst
16 Millionen Tonnen , sond
Waren geliefert worden feie:
Wert dieser gelieferten Warer
»er Entente berechnete.

Aus Stadt» Bezi
G Neuenbürg , 16. April.

Jubels . '

Tüchtiges

»Gegen bar oder»
' Teilzahlung* »

MWeil Bo « Samstag früh
bringen wir^

laus zur Jubelfeier d.
»>>s allen Schichten der Bet
Met worden, daß die zur
«eitern nicht ausreichten uni
"mkchren mußten. Die Feie

'nchor wirkungsvoll borget:
n Herren" eröffnet. Deka:

sann von den Ereignissen,

einen gro

Vollständiges lackiertes
Schlafzimmer , sowie einiges
andere zu verkaufen.
An » und Berkaufgefchäft

8vI »Stt1 «r,
Dillsteinerstraße 18,

Pforzheim , Telefon 2165.

für Haushalt und zum Ser¬
vieren auf sofort oder1. Mai
gesucht. Hoher Lohn und
gute Behandlung.

H. Schneider,
Gasthof zur „Kanne",

Untergrombach bei Bruchsal
(Baden).

)en Transport
>orms vorangingen, von sei:

Versuchen,städte, von den _ ,_ .
Indern, von seinem Äuftret

und 18. April 1521, sowie
mt Luther in Worms , die ui
ikschahen. Unterbrochen wur
wr Gemeinde und des Kirche
sch die Aufführung eines Lu
Mthack-Stahn : „Luther in
»cht von der auch geschichtli

im Gafthof znm „Rötzle" in Cal
znm Verkauf , wozu Käufliebhaber einladen »ur. daß das"Luttzerlred7'7Ei

vom Iünglingsverein
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